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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 9. December 1851. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 4. Dee. In der heutigen Sitzung der Erſten 
Kammer befinden ſich am Miniſtertiſch der Miniſterpräſident Hr. 
v. Manteuffel, Miniſter v. d. Heydt, der ſich jedoch gleich wie⸗ 
der entfernt, und ſpäter erſchien Miniſter Simons. Der Herr 
Miniſterpräſident erhält das Wort: „Bereits in der letzten Sitzung 
der zweiten Kammer habe ich den neuen Vertrag des Zollvereins 
und Steuervereins mit dem Königreich Hannover übergeben. Mit 
dieſem Vertrage iſt es der Regierung, trotz aller entgegenſtehenden 
Hinderniſſe, hoher Ernſt, und ich nehme für dieſe wichtige An⸗ 
gelegenheit die Mitwirkung des hohen Hauſes in Auſpruch und 
trage auf Bildung einer Commiſſion zur Prüfung ſämmtlicher 
Vorlagen an. Meine Herren, ich nehme Ihre Mitwirkung um 
ſo mehr in Auſpruch, als im gegenwärtigen Momente wichtige 
Vorgänge es bedingen, unſere innern Angelegenheiten zu ordnen, 
damit auch die Gefahr von Außen uns an einem feſten und be⸗ 
ſonnenen Gang der Entwickelung unſerer inneren Zuſtände nicht 
hindere. Wohl drohen Gefahren von verſchiedenen Seiten, doch 


werden ſie uns nicht, — und ich ſage dies zur Berichtigung einer 


Zeitungsnachricht — unüberlegt in Maßregeln verwickeln, 
ale dh weſigke cht geboten ſſt. Wir werden nicht 
mobil machen, wir werden aber da auf dem Sas ſein, wenn 
wir angegriffen, wenn wir bedroht werden. Das iſt vorläufig 
noch nicht der Fall.“ 

Dresden, 5. Dec. Heute Vormittag wurde der in Ham⸗ 
burg neuerlich verhaftete ungariſche Emiſſär unter Bedeckung, eines 
öſterr. Milttair-Commando's hier nach Oeſterreich durchgeführt. 


Leipzig, 2. Decbr. Der Finanzminiſter hat ſich gegen 
Mitglieder des leipziger Kaufmannsſtandes dahin ausgeſprochen: 
man ſolle es nicht auffallend finden, daß das Miniſterium die 
Meinung des Handelsſtandes wegen der Zollvereinefrage nicht 
eingeholt — es ſei das geſchehen, weil das Miniſterium über die 
dabei zu nehmende Stellung „gar nicht in Zweifel ſei.“ 
Seine eigene Anſicht hat der Finanzminiſter entſchieden dahin 
ausgefprochen, daß er zu keiner andern Handelspolitik Sachſens, 
als dem Feſthalten am Zollverein ſeine Zuſtimmung geben, und, 
ſollte eine andere höchſten Ortes angenommen werden wollen, er 

eine Demiſſion einreichen werde. Es werde aber dahin nicht 
Ua denn der Einzige, der jetzt das Yinangportefenille über⸗ 
nehmen könne, Herr v. Nane „ſei ein ebenfo entſchiedener Anz 
hänger des Zollvereins. 
Aus Holſtein, 5. Dec. Die Herſtellung und Beeidi⸗ 
des holſtein⸗lauenburgiſchen Contingents geht überall in 
Garniſonsplätzen mit Ruhe vor ſich. Im Ganzen ſind 
dieſe Vorgänge im Lande mit Gleichgültigkeit aufgenommen wor⸗ 
den. Man giebt ſich allgemein der Erwartung hin, daß es der 
Müghewaltung der Bundescommiſſaire gelingen werde, den bun⸗ 
desrechtlichen Anforderungen in Beziehung auf eine durchgreifende 
Regelung der holſtein-lauenburgiſchen Verhältniſſe Geltung zu 


verſchaffen. 


1 


gung 
den reſp. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 2. Deebr. Kaum iſt die Umwandlung der ſechs 
Cheveauxlegers⸗ Regimenter in Ulauen-Regimenter vollendet, ſo 
ordnet auch 


8 ſchon wieder eine Kaiſerl. Ordonnanz eine weitere 
Umgeſtaltung 1 neun Dragoner= Regimenter in eben ſo viele 
Ulanen-Regimenter an. 


Wien, 6. Dec. Der Staats⸗Voranſchlag des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaates, welcher, wie bekannt, nach dem Erlaſſe des 
Kaiſerl. Handſchreibens, welches möglichſte Erſparung im Haus⸗ 
halte des Staates anordnete, einer Reviſion unterzogen wurde, 
iſt nun wieder feſtgeſtellt. In demſelben haben die meiſten Po: 
fitionen eine größere oder kleinere Abminderung erfahren, und iſt 
das gehörige Erforderniß beinahe um 70 Millionen geringer an⸗ 
geſetzt, als dies im erſten Voranſchlage der Fall war. Vor der 
Veröffentlichung wird derſelbe noch einer beſondern Reviſion in 
den einelnen Miniſterien unterzogen, um wo möglich eine weitere 
Herabſetzung der Poſten zu erzielen. 

— In Arad wurden kürzlich jene Mitglieder des revolu⸗ 
tionairen Blutgerichts, welche nach der Revolution zurückgezogen 
in der Verborgenheit lebten, feſtgenommen und dem arader Kriegs⸗ 
gerichte übergeben. 

— Neueſten Nachrichten zufolge ſteht dem Project eines 
Tunnelbaues für die Schweſterſtädte Peſth und Ofen durch den 
Ofner Feſtungsberg kein Hinderniß mehr im Wege. 


Frankreich. 
Rückblick auf den 18. Brumaire. 

Schon der Anfang des Staatsſtreiches Louis Bonaparte's, 
welchen uns die franzöſiſchen Blätter bringen, zeigt, daß er in 
einem Umfange angelegt und mit einer Präeiſton durchgeführt 
wurde, welche den 18. Brumaire weit im Hintergrunde ln. 
Es iſt aber auch ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen der Lage 
e von damals und von jetzt. Napoleon Bonaparte fand 
rankreich, verblutet durch zehnjährige Revolution, durch Kriege, 
in finanzieller Verwirrung und Verſunkenheit, ohne ausgeſpro⸗ 
chenen Cultus, mit einer Regierung, jener des Directoriums, 
welche allgemein ebenſo verachtet als gehaßt war. Napoleon 
konnte in Einem Tage mit einem kurzen Handſtreiche die Sache 
abmachen. Das Directorium in Paris wurde theilweiſe verhaftet, 
theilweiſe deſſen Flucht begünſtigt. Der Rath der Fünfhundert 
und der Alten, die damalige Volksvertretung „ſaß in St. Cloud 
und ſo kam die Hauptaction kaum in Berührung mit der Stadt 
Paris, welche übrigens durch die letzten Kämpfe unter dem Di: 
rectorium 3 gänzlich ermattet war. Wie ganz anders ſind 
die gegenwärtigen Verhältniſſe. Nicht nur mußte der Staatsſtreich 
in Paris, in der hochintelligenten leidenſchaftlichen Stadt, G.. 
macht werden, er hat auch allmälig ſämmtliche Claſſen der Ge⸗ 


ellſchaft in den Kampf verwickelt. Montagnards, Legitimiſten, 
Orleaniſten, Generale find verhaftet, der hohe Gerichtshof ſprach 
ſich gegen Louis Napoleon aus und die letzten Nachrichten melden 
von einem Kampfe in der inneren Stadt, bei welchem ſchon 
andere Elemente als die arbeitenden Claſſen betheiligt waren. 


Bei jedem derartigen Kampfe muß man 
welche Regierung nach dem Siege eintreten, auf welche Elemente 
ſie ſich ftügen jol? Der gegenwärtige Kampf nimmt ſtündlich 
ein mehr und mehr ereluſiv bonapartiſtiſches Gepräge an. Schon 
wie die Dinge jetzt ſtehen, ſcheint keine andere Regierung, fe 
nach einem 45 Louis Napoleon 's, möglich als eine rein mili⸗ 
tairiſche. Mit der militairiſchen, parlamentariſchen und intellee⸗ 
tuellen Blüthe Frankreichs in Vincennes, Ham und Havre könnte 
kaum der mächtige Oheim des Neffen ſeine Regierung inauguriren, 
Es ſcheint, daß die Kataſtrophe bereits eine ſolche Ausdehnung 
genommen, daß ſie dem Urheber derſelben es kaum mehr erlauben 
wird, eine parlamentariſche Regierung in Frankreich zu gründen. 


ſich wohl fragen, 
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Paris, 4. Dee. Im Laufe des geſtrigen Tages hat der Namen des franzöſiſchen Volks. Der Präſident der Republik, 
Kriegsminiſter folgende Proelamation erlaſſen: „Bewohner in der Abſicht, bis zur Reorganiſation des geſetzgebenden Körpers 
von Paris! Die Feinde der Ordnung und der Geſellſchaft haben und des Staatsraths, ſich mit Männern zu umgeben, die mit 
den Kampf begonnen. Nicht gegen die Regierung, nicht gegen Recht der Achtung und des Vertrauens des Landes genießen, hat 
den Erwählten der Nation kämpfen fie: fie wollen Plünderung eine berathende Commiſſion gebildet aus den Herren Abatueci, 
und Zerſtörung. Mögen die guten Bürger ſich zuſammenſchaa- d Argout (Gouverneur der Bank), General Achard, General de 
ren, im Namen der Geſellſchaft und der bedrohten Familien. Bar, General Baraguay d'Hilliers, Barbarour, Baroche ꝛc.“ 
Bleibt ruhig, Bewohner von Paris. Unnütze Neugier in der — Etwa SO Repräſentanten des Berges find in dem Fau⸗ 
Straße behindert die Bewegung der tapfern Soldaten, welche bourg St. Antoine verhaftet worden. Wie es heißt, wollten dieſelben 
euch mit ihren Bayonetten ſchützen. Mich werdet ihr unerſchüt⸗ eine Proclamation an das Volk erlaſſen. — Die Geſammtzahl 
terlich finden in dem Entſchluſſe, euch zu vertheidigen und die der verhafteten Repräſentanten wird heute zwiſchen 2 und 300 
Ordnuung aufrecht zu erhalten.“ angegeben. Sie ſollen von Vincennes und anderen Haftlocalen 

Der Polizeipräfeet hat ſeinerſeits folgende Proclama- nach dem Fort von Ham gebracht werden. 
tion erlaſſen: „Bewohner von Paris! Wie wir, wollt ihr die — Die in Belagexungszuſtand erklärte erſte Militärdiviſion 
Ordnung und den Frieden. Wie wir, ſeid ihr ungeduldig, mit beſteht aus ſechs, ſieben Departements umfaſſenden Subdiviſionen, 
der Handvoll Empörer ein Ende zu machen, welche ſeit geſtern nämlich: 1) Seine, 2) Seine und Oiſe, 3) Loiret, Loire und 
die Fahne des Aufruhrs erhoben. Ueberall hat unſre muthige Cher, ſowie Eure und Loire, 4) Seine und Marne, 5) Untere 
und furchtloſe Armee dieſelben geworfen und beſiegt. Das Volk Seine und Eure, 6) Yonne und Aube. 
iſt taub geblieben gegen ihre Verlockungen; doch verlangt die 2 Der Staatsſtreich wurde, wie die Correſpondenz eines 
öffentliche Sicherheit außerordentliche Maßregeln. Der Belage- belgiſchen Blattes meldet, am Dinstag früh 1 Uhr im Elyfee 
rungszuſtand iſt deeretirt; der Augenblick gekommen, feine ſtren- zwiſchen fünf Perſonen bejchlofjen: dem Präſidenten Napoleon, 
gen Folgen eintreten zu laſſen. Indem wir von der Macht Ges den Herren De Morny, De Perfigny, Kriegsminiſter St. Arnaud 
brauch machen, welche er uns überträgt, beſtimmen wir, der und dem Director der National⸗ Druckerei, De St. Georges. 
Polizeipräfect: allen öffentlichen und Privatwagen ift die Cireu⸗ Letzterer verließ das Elyſce mit der Proclamation, um dieſelbe 
lation unterſagt. Nur zu Gunſten derjenigen, welche Lebens- in Satz zu geben, war aber jo vorſichtig „ ſich und die Actenſtücke 
mittel und Materialwaaren nach Paris ſchaffen, wird eine Aus- von einem Bataillon mobiler Gensd'armerie begleiten zu laſſen. 
nahme gemacht. Das Zuſammenſtehen von Fußgängern oder — Eine Depeſche des Rhone-Präfecten meldet aus Lyon 
onſtige Gruppen werden ſofort, ohne Aufforderung, mit den vom 3. Dec. 7 Uhr Abends, daß nach den ihm zugegangenen 
Waffen in der Hand zerſtreut werden. Mögen die friedlichen Privat- Berichten der energiſche Act des Präſidenten Napoleon 
Bürger zu Haufe bleiben. Wer dieſen Beſtimmungen zuwider- mit Sympathie aufgenommen worden ſei, Lyon ſei ruhig „ und 
handelt, ſetzt ſich ernſter Gefaht aus.“ es ſeien alle Maßregeln getroffen, um der mindeſten Störung 

Verordnung gegen Zufammenrottungen: 1) Jede zuvorzukommenz er ſei nebſt dem Commandanten Caſtellane auf 
e e ee e auf's Strengſte unterſagt; fie wird ſofort alle Eventualitäten gefaßt. N 
durch bewaffnete Macht zerſtreut werden. 2) Jeder aufrühreriſche — In Betreff der Abſtimmung iſt am 4. „Deebr. um 
Ruf, jede öffentliche Vorleſung, jeder Maueranſchlag politiſchen Mitternacht den „Debats“ folgendes Decret zur Veröffentlichung 
Inhalts, der nicht von den Behörden ausgeht, iſt gleichfalls zugegangen: * 
unterſagt. Der Polizeipräfeet De Maupas. Der Minifter Im Namen des franzöſiſchen Volkes. . 
des Innern De Morny. Der Präſident der Republik, — in Betracht, daß der 

Der „Conſtitutionnel“ berichtet, daß der Miniſter des In⸗ durch das Decret vom 2. Dechr. verkündete Wahlmodus unter 
nern bereits aus 44 Departements Meldung erhalten hat, wel⸗ anderen Umſtänden als die Aufrichtigkeit der Wahl verbürgend 
cher zufolge die Nachrichten aus Paris und die Deerete des Prä⸗ angenommen worden war; — jedoch berückſichtigend, daß das 
ſidenten der Republik mit Beifall aufgenommen find. Ueberall gegenwärtig übliche geheime Serutinſum die Unabhängigkeit der 
fei die Ruhe ungeftört geblieben. Stimmgebung beſſer zu verbürgen ſcheint; — in Betracht, daß 

Eine große Zahl von Generälen, Vertretern (namentlich der weſentliche Zweck des Deerets vom 2, Decbr. darin beſteht, 
aus dem Pyramiden Verein), Beamten, Richtern und ſonſtigen den freien und aufrichtigen Ausdruck des Volkswillens zu erlan⸗ 
Notabilitäten haben ſich im Laufe des geſtrigen Tages im Elyfee gen, — decretirt: 


ingefunden, um dem Prinzen Louis Napoleon ihre Ergebenheit Art. 1. Die Art. 2, 3 und 4 des Deerets vom 2. Dee. 
ee und ihre Dienſte anzubieten. Der Prinz hat fie mit | werden mobdificitt, wie folgt: : : 
großer Leutſeligkeit empfangen. Auch eine anſehnliche Zahl von Art. 2. Die Wahl (election) wird durch allgemeine Ab- 


aben dem Prinzen Glückwunſch- und Zuſtimmungs⸗ ſtimmung geſchehen. Zum Stimmen (voter) find berufen alle 

a ron 55 Verchen zugehen — daß ſie eutſchloſſen W im Alter von 21 Jahren, die im Genuſſe ihrer bür⸗ 
ſeien, alle Aufrührer feſtzunehmen, die es wagen ſollten, ein gerlichen und politiſchen Rechte find, 3 
verbrecheriſches Attentat gegen die Geſellſchaft zu unternehmen. Art. 3. Sie haben ſich darüber auszuweiſen, daß ſie in 

Die Armee hat die Abſtimmung bereits begonnen. Alle den kraft des Geſetzes vom. 15. März 1849 angefertigten Wäh⸗ 
Soldaten der parifer Garnifon haben der Maßregel des Präſi— lerliſten eingetragen ſind, oder daß ſie ſeit der Bildung dieſer 
denten ihre Zuſtimmung gegeben, mit einziger Ausnahme eines Liſten die durch dieſes Geſetz geforderten Bedingungen erfüllt haben. 
Soldaten vom 72ſten Regiment, der ſein Votum zurückhielt, weil Art. 4. Das Scrutinium wird während der Tage des 20. 
er, wie er ſagte, ſich nicht für genügend unterrichtet erachte, um und 21. Decbr. in dem Hauptoxte jeder nde, von 8 Uhr 
die verlangte Erklärung abzugeben. | Morgens bis 4 Uhr Abends, offen ſein. Die Abſtimmung ge⸗ 

Die Regierung trifft bereits Anſtalten, um einen Theil der ſchieht im geheimen Serutinium durch Ja oder durch 
verhafteten Repräſentanten zu entlaſſen. Wie man erfährt, wer⸗ Nein, mittelſt eines geſchriebenen oder gedruckten Bulletins. 
den die noch Zurückgehaltenen mit großer Rückſicht behandelt. Gegeben im Palafte des Elyſce, 4. December 1851. 
Thiers hat ein eigenes Zimmer erhalten. Louis Napoleon Bonaparte. 

Der Miniſter des Innern: De Morny. 


— General Oudinot, der Held der römiſchen Expedition, — Nach Berichten aus Straßburg vom 4. Dieember 
iſt 4 155 15 man hat ihm die Hände gebunden, weil er Abends hate zwar die Truppen 1 in den Kaſernen confige 
ich wehren wollte. 175 ? Its. nirt, jedoch keine irgend beunruhigenden Nachrichten zu melden. 
li — Während mehrſeitig behauptet wird, der hohe Gerichts⸗ 4 le ver Präſident der Bernd if bei r über die Trup⸗ 


{ ſich aber auf die Aufforderung 2 5 

hof, der allerdings verſammelt DE ſi ar nic | pen abgehaltenen Revue mit Euthuſiasmus empfangen worden. 
des e ee e Ghee gendes Urn deſelden er Generalrath des Nieder⸗Loire⸗Departements hat ſich 
einen Beſch intel 155 hohen Gerichtshofes. Kraft des Art. 68 zu Nantes conſtituirt und gegen den Staatsſtreich erklärt. 
epaffeng erklärt der hohe Gerichtshof —— Napoleon Paris, Freitag, 5. Deebr., 11 Uhr Vormittags. In 
Bonaparte des Hochverraths angeklagt, beruft das hohe Geſchwo⸗ einem dieſen Morgen an die Mauern gehefteten Anſchlage wird 
renengericht, um ohne Aufſchub das Urtel zu erlaſſen, und beauf⸗ verkündet „daß der Aufſtand unterdrückt iſt. Im Laufe des geſtri⸗ 
tragt den Rath Renouard mit den Functionen des öffentlichen gen Tages haben blutige Zuſammentreffen zwiſchen den Truppen 
Miniſteriums bei dem hohen Hofe. Gegeben in Paris, 2. Dec. und den durch demagogiſche Führer geleiteten Aufſtändiſchen ftatt- 
1851. Hardouin, Präsident. Delapalme, Pataille, Moreau Pflchr Die Truppen haben mit der entſchiedenſten Energie ihre 

(de la Seine), Cauchy, Richter. Pflicht gethan. Geſtern fand keine Börſe ſtatt. — Die aus 

— Nach dem „Moniteur“ lautet das Deeret, das aus 80 den Departements eingetroffenen Nachrichten lauten günſtig. — 

Notabilitäten, zumeiſt Mitgliedern der Nationalverfammlung, den Die Armee von Lyon hat die Maßregeln der Regierung ſehr 
Kern eines proviſoriſchen Senats conſtituirt, wie folgt: „Im gut aufgenommen. 
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— 2 Uhr Nachmittags. Einer neuen Proclamation des 
Präſidenten der Republik zufolge ſoll die Nation erſt am 20. De⸗ 
cember, und zwar in geheimer Abſtimmung, ſich ausſprechen. 
Während der Nacht ſind die Barrikaden zerſtört worden. Falls 
die Aufſtändiſchen ihren Widerſtand erneuern ſollten, iſt man 
entſchloſſen, mit größter Strenge zu verfahren. Zu größerer 
Beruhigung der Bevölkerung wird ſich faſt die ganze Armee von 
Paris auf den Straßen zeigen. 

— 10 Uhr Abends. Jeder bewaffnete Widerſtand gegen 
die Truppen hat aufgehört. 

Paris, Freitag, 5. Deebr., Abends. Das Mini- 
ſterium macht bekannt: Der Aufſtand iſt unterdrückt, die 
Nachrichten aus den Departements durchaus befriedigend. 
Die Regierung iſt ſicher, auf allen Punkten Frankreichs 
die Ordnung zu erhalten. Durch einen Erlaß des Kriegs 
Miniſters wird Jeder, der an einer Verbindung zur Wi- 
derſetzlichkeit gegen die Regierung Theil nimmt, bedroht, 
vor die permanenten Kriegsgerichte geſtellt zu werden. Bei 
den Widerſtandsverſuchen find viele wohlgekleidete Perſon en 
mit Jagdgewehren bemerkt worden. — Der Generalrath 
des Departements Indre et Loire iſt zuſammengetreten, um 
eine Glückwunſch-Adreſſe an den Präſidenten der Republik 
zu votiren. 

— Sonnabend, 6. Dec., 6 Uhr 10 Min. Nachmitt. 
Seit geſtern um die Nachmittagszeit iſt die Ordnung in 
Paris, der Wirklichkeit nach, hergeſtellt. Nur die Polizei iſt 


noch in Thätigkeit, indem fie eine große Anzahl von Arreti- 
B 
le 


rungen auszuführen hat. Die Nachrichten aus den Provinzen 
lauten unausgeſetzt der Regierung günſtig. Die Zahl der 
Gebliebenen Seitens der Aufſtändiſchen iſt ſehr erheblich. 


Großbritannien. 


London, 4. Dee. Den „Daily News“ und dem „Chro⸗ 
nicle“ zufolge hat die Nachricht von den pariſer Vorgängen die 
Wirkung gehabt, die Eintracht im Schooße des britiſchen Kabi⸗ 
nettes wieder herzuſtellen. — In der Verabſcheuung gegen die 
National-Verſammlung gebt vielleicht der „Standard“ am weite⸗ 
ſten. „Thiers, Odilon Barrot, Mols“, fagt er „ „waren Män⸗ 
ner, die ſogar einem Catilina in der Verſchwörungskunſt Unter⸗ 
richt hätten geben können. Der Einfluß, welchen ſolche Männer 
beſaßen, genügte, einer jeden Verſammlung das Gift der Ränke⸗ 
ſucht einzuflößen, wenn nicht überhaupt ſchon der bloße Umſtand, 
daß ſolche Männer Einfluß beſaßen, bewies, daß die Verſamm⸗ 
lung bereits vergiftet war.“ „Das Herz der ganzen franzöſiſchen 
Nation“, bemerkt der „Sun“, „muß mit einem edelmüthigen Ges 
fühle dem Urheber dieſer Schritte entgegen ſchlagen. Der Er⸗ 
wählte von ſechs Millionen, L. Napoleon, hat ſich ſeiner erha⸗ 
benen Stellung als Vertreter des Volkes nicht umwürdig bewie⸗ 
ſen.“ Die „Times“ „ſchuldet der Wahrheit, der Freiheit und 
der Geſchichte die Erklärung, daß jedes Pfand der politiſchen 
Pflicht gebrochen iſt, daß die bewegende Kraft bei dieſen Exeig⸗ 
niſſen perſönlicher Ehrgeiz iſt, und daß es kaum möglich iſt, den 
Gedanken an die Gründung einer dauernden und ehrenwerthen 
Regierung auf einer ſolchen Baſis zu faſſen. 


Belgien. 

Aus Brüſſel vom 3. Dec. ſchreibt man der Köln. Ztg.: 
Die Nachricht von den pariſer Begebenheiten wirkte geſtern Mor⸗ 
gen wie ein Blitzſchlag aus heiterm Himmel. Der Telegraph 
war bis ſpät in der Nacht beſchäftigt; 180 Depeſchen wurden 
über Brüſſel ſpedirt. Ein bemerkenswerther Umſtand iſt übrigens 
dieſer, daß die allererſte Depeſche „welche hier durchtelegraphirt 
wurde, von dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen nach 
Wien und Petersburg beſtimmt war. Heute kam ein Mitglied 
der Montagne nach Brüſſel, um die Inanklageſtandverſetzung 
des Präſidenten drucken zu laſſen; ich weiß nicht, ob er einen 
Drucker gefunden hat oder nicht. Mit ihm kamen eine große 
Menge franzöſicher Flüchtlinge, welche vor der quasi kaiſerlichen 
Nemeſis ihr Heil ſuchten und deren Gegenwart einige verſchärfte 
Maßregeln hinſichtlich des Paßweſens hervorgerufen. — Herr 
Felix Pyat befand ſich ſeit einigen Tagen in Brüſſel, ob zufällig 
oder aus Vorſicht, weiß ich nicht. Einer der erſten Schritte 
unſerer Regierung war, glaube ich, das haagener Cabinet, mit 
dem ſie im beſten Einverſtändniſſe ſteht, für gewiſſe Eventualitäten 
zu benachrichtigen. 


Müller und Starke durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet. 
Die Herren Boden, Cubeus, Breslauer, Wendler, Gold⸗ 


Brüſſel, 5. Dee. Im Elyſce iſt beſchloſſen, daß für 
| die Appellation an das Volt geheime Hmm Ah uden ſoll. 
Das pariſer Telegraphen-Büreau verweigert die Beförderung von 
Privat⸗Depeſchen. Nach einem Gerücht hat ſich Lyon gegen den 
Staatsſtreich erklärt. 

— Seit Mittag find weder Börſen- noch Privat⸗Depeſchen 

aus Paris eingetroffen. Eine eingegangene Regierungs-Depeſche 
meldet: „Paris, Nachmittags 3 Uhr. Die Inſurreetion 
iſt unterdrückt. Die Nachrichten aus den Departements lauten 
günſtig. Die errichteten Barrikaden wurden ſchwach vertheidigt. 
Die fortwährende Erneuerung des Barrikadenbaues ſcheint darauf 
berechnet, die Truppen zu ermüden. Es werden von Oberoffizie⸗ 
ren, Präfeeten und anderen höheren Beamten Entlaſſungen ein— 
gereicht.“ 

vr General Caſtellane, Commandirender in Lyon, ſoll fich ges 

en Louis Napoleon erklärt haben. General Neumeyer, Com⸗ 
mandirender in Nantes, ebenfalls. — Die Bewilligung der gehei⸗ 
men Abſtimmung für die Appellation an das Volk wird hier in 
| Brüffel als der Anfang des Rückzuges des Elyfee betrachtet. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Verhandlungen des Gemeinderathes zu Görlitz 
in der öffentlichen Sitzung vom 5. December 1851. 


Abweſend: die Herren Dienel, Dobſchall, Himer, 
Knauth, Lange, Liſſel, Ferd. Schmidt, Therer. 

1) In heutiger Sitzung erfolgte die Einführung der neuge⸗ 
wählten unbeſoldeten Mitglieder des Gemeindevorſtandes, der Herren: 
oden, Breslauer, Cubeus, Geißler, Mitſcher, Mül⸗ 
r, Starke, Wendler, Göldner, in Gegenwart der in ihre m 


Amte verbliebenen beſoldeten Mitglieder des Gemein devorſtandes fowie 


der ausgeſchiedenen Mitglieder des früheren Magiſtrats. Herr Ober- 
bürgermeiſter Jochmann eröffnete den feierlichen Act durch eine Anz 
ſprache an die Mitglieder des Gemeindevorſtandes, dankte den abge⸗ 
henden Mitgliedern des Magiſtrats für ihre treue und aufopfernde 
Mühwaltung. Sonach wurden die Herren Geißler, Mitſcher, 


ner leiſteten den Dienſteid. Hierauf erklärte Herr Oberbürgermeiſter 

Jochmann den Gemeindevorſtand für conſtituirt. — 2) Gemeinde⸗ 

rath erklärt ſich mit Ertheilung des Bürgerrechts an Herrn L. Haus 

burger einverſtanden. — 3) Gegen Ertheilung des Zuſchlags für 

Lieferung des Rübols an den Mindeſtfordernden Herrn Vater, ſowie 

für Lieferung des Hanföls an den Mindeſtfordernden Herrn Gerſte 
iſt nichts zu erinnern. 
Vorgeleſen. 

Sattig, Vorſteher. 

C. Fiſcher. 


Genehmigt. Unterſchrieben. 
G. Apitz ſch jun., Pretocellführer. 
A. Krauſe. G. Krauſe. 


Görlitz. Bei den W C iſſi 
werder * ahlen zu den Fach⸗Commiſſionen 
Fur das Baufach: 
Die Herren: Bergmann, Bertram, Thorer, 
Winkler, Lüders, Liſſel. 
5 Für die Oekonomie— Commiſſion: 
Die Herren: Herbig, Sämann, Lange, Bäcker Schmidt, Lüders, 
v. Stephany, Naumann, Wendſchuh. N 
n Für das Schulfach und die Kirchen-Commiſſion: 
Die Herren: Glokke, Hecker, Gock, Mattheus, Meilly, 
v. Riwetzky, Blanck. 
5 Für die Armen⸗Cemmiſſion: 

Die Herren: Conrad, Dienel, Döring, Bäcker Geißler, Glokke, 
v. Stephany, Uhlmann II., Koritzty, Graf Reichenbach. 
Für die Forſt-Commiſſion: 

Die Herren: Liſſel, Naumann, Randig, Rößler, 
Schulze, Uttech, Sämann. 

Für Handel und Gewerbe: 0 
Die Herren: Andres, Bühne, Himer, Kugler, Pape, 
J. Schmidt, Ferd. Schmidt, Thorer. 
Für die Wan der Gemeindeangehörigkeit: 
Die Herren: Blanck, Himer, Knauth, Rehfeld 7 
? Ferd. Mattheus, Remer. 45 Rune | 
1 15 die fen für Finanzweſen: N 
ie Herren: Hänel, A. Krauſe, Praußnitz, Graf Rei 
5 Ferd. Schmidt, Uhlmann I., Ubi ann 1 
Für die Commiſſion für Rechnungs-Reviſion: 
Die Herren: Bertram, J. Schmidt, Bogner, Mücke, 
Neumann, Praußnitz, Zimmermann. 


Fiſcher, Kettmann, 


Für die Cemmiſſien für Drganitationd » Angelegenheiten : 

Die Herren: Sattig, Hecker, A. Krauſe, G. Krauſe, Pape, 
Remer, Graf Reichenbach, J. Schmidt, Uhlmann I., Uttech. 
Für die Einquartierungs-Commiſſion: 

Die Herren: Dobſchall, Elsner, Fiſcher, Koritzty, G. Krauſe, 
Rehfeld, v. Riwotzky. 

An die Stelle des ausſcheidenden Stellvertreter des Protocoll— 
führers Herrn Mitſcher wurde Herr Guſtav Krauſe erwählt. 


Görlitz, 8. Dec. Der hieſige Rettungsverein hat von der 
Schleſiſchen Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft ein Geſchenk von 50 Thlr. 
zur Anſchaffung von Rettungsapparaten erhalten. 


Verordnung. Es gehen noch häufig Beſchwerden darüber 
ein, daß im Handelsverkehr zur Benachtheiligung des Publikums das 
alte Provinzial-Ellenmaaß immer noch zur Anwendung komme und 
dies ſeinen Grund hauptſächlich darin habe, daß auf den geaichten 
Preuß. Ellen das ¼ und If; Maaß oft mit angegeben iſt. Dies 
giebt uns Veranlaſſung, den Polizei-Behörden unſers Verwaltungs⸗ 
Bezirks die Amtsblatt-Verordnung vom 15. Juli 1834 (Amtsblatt 
pro 1834 Seite 184) in Erinnerung zu bringen, in welcher es aus— 
drücklich heißt: 

„Vorſchriftswidriges Maaß führen auch diejenigen Verkäufer, 


welche die ehemalige Schleſiſche oder Sächſiſche Elle auf einer 


gehörig geſtempelten Preußiſchen Elle, oder ſonſt in ihren 


Verkaufsſtätten durch Zeichen angegeben haben.“ 


Hiernach iſt es unzuläſſig, daß auf den Preußiſchen Ellen das 7/6 


und I; Maaß angegeben wird, weil hierdurch nur dem unbefugten 
Meſſen nach der alten Schleſiſchen Elle Vorſchub geleiſtet wird. Wir 
weiſen die Polizeibehörden an, etwaige Contraventionen gegen viele 
Verordnung zu verfolgen und deren Beſtrafung nach der allegirten 
Amtsblatt⸗Verordnung herbeizuführen. Liegnitz, den 21. Nov. 1851. 
Königliche Regierung. 


Vermiſchtes. 


Auf der ſogenannten Madras-Univerſität erkämpfte die 
Regierung unlängſt einen großen moraliſchen ei über die Bi⸗ 
gotterie der Hindus. Einige Studenten aus der Pariakaſte wur⸗ 
den auf Befehl der Regierung immatrieulirt; die Orthodoxen 
unter den eingeborenen Studenten waren außer ſich darüber; aber 
die Regierung blieb feſt; einige Hindus traten freiwillig aus, an— 
dere wurden wegen Widerſpänſtigkeit ſchimpflich ausgeſtoßen, und 


dieſe letztere Demonſtration hat gewirkt. Jetzt ſitzen Braminen 
und Paxias auf einer Schulbank friedlich 11 75 „und A 
Oppoſition gegen dieſe Ketzerei iſt verſtummt. a 


Der große Fußgänger Richard Manks, der die Wette ein⸗ 
b 1000 (engl.) Meilen in 1000 halben Stunden zu ges 
hen, ſetzte ſein wundervolles Werk jede halbe Stunde in muthigſter 
Weiſe bis zur glücklichen Vollendung am Freitag Morgen den 
7. Nov. fort. Die 1000ſte Meile ward gegangen in 7 Minuten 
40 Secunden, womit eine Arbeit zurückgelegt war, die man bis⸗ 
her als unmöglich für irgend einen Menſchen betrachtet hatte. 
Ueber 3000 Menſchen waren auf dem Ovalgrund verſammelt als 
er anlangte, und unzählige Scharen außerhalb deſſelben. Dieſer 
unbezwingliche Fußgänger ging jede halbe Stunde Tag und Nacht 
20 Tage und 29 Nächte hindurch und war 252 Stunden 30 Mi⸗ 
nuten 5 Secunden auf den Füßen. Angenommen, daß Manks 
ſeine halbe Mußezeit geſchlafen, ſo hat er nicht mehr als 7 Mi⸗ 
nuten durchſchnittlich zum Schlaf gehabt zwiſchen jeder Zeit des 
Weckens. Manks ging jede Meile 21 Yards über die erforder⸗ 
liche Anzahl von 1760 Yards oder 11 (engl.) Meilen, 7 Feld⸗ 
weges 100 Yards mehr als die gewetteten 1000 Meilen. Eines 
Morgeus um halb 5 Uhr wollte Manks nicht aufſtehen, weinte 
wie ein Kind und ſagte zu dem Wecker: „Ich werde nicht mehr 
gehen. Willſt du mich denn umbringen?“ Endlich ließ er fich 
zu gehen, bis er 


bewegen, auch dieſe und die folgenden Meilen 
Ziele angelangt. 


am 


Neueſtes. 


Paris, 6. Dec. Caſſations- und Appellhof, ſowie die 
Zuchtpolizeigerichte halten wieder Sitzung wie in gewöhnlicher 
Zeit. Aus den Departements laufen fortwährend die befriedi⸗ 
gendſten Nachrichten ein. 

Nachmittags 5 Uhr. Die Zahl der gebliebenen Civiliſten 
fol ſich auf 2500 — 2800 belaufen. 


— Nach zuverläſſigen Nachrichten hat ſich die Garniſon 
von Metz (12,000 Maun) für Napoleon erklärt. — Man be⸗ 


hauptet, daß zwiſchen Straßburg und Paris 200,000 Mann 
unter den Waffen ſeien. 


Bekanntmachungen. 


(546) Bekanntmachung. 
Wegen einfallender Feiertage werden die Donnerstagswochenmärkte des 
25. December und 1 Januar an den Tagen vorher, 
den 24. und 31. December, 
n den 5. December 1851. 


abgehalten werden. 3 
er Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


541] Bekanntmachung. 
Ein Kirchenkapital per 500 Thlr. iſt zum 1. Januar 1852 auszuleihen. 
Görlitz, den 30. Novbr. 1851. Die Stadthauptkaſſe. 


Wohlfeile Nofinen. 
548] Auch dieſes Jahr haben wir von der Inſel Samos 
dieſe beliebte Frucht bezogen und ſind durch günſtige Conjunc⸗ 
turen in den Stand geſetzt, 
das Pfund zu 2 Silbergroſche 


offeriren zu köunen. e 
James L.. Schmidt. 


Gebr, Oettel. 
Oberlauf. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


547] Mittwoch, den 10. December, Abends 7 Uhr, 
3. Vorleſung zum Beſten eines Denkmales für Jakob Böhme: 
Dr. Neumann: „Ueber den Wendepunkt der deutſchen Reichs⸗ 
Verfaſſung unter den Kaiſern Heinrich III. und Heinrich IV.“ 


Zur Bequemlichkeit des Publikums ſind in den hieſigen 


Buchhandlungen auch Einlaßkarten a 5 Sgr. zu einer Vorleſung | 


zu haben, 
* Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


| 170] Durch alle Bu 


chhandlungen iſt zu beziehen und bei G. Heinze 
& Comp. in Görlitz verrä a z 


räthig: 


Hülfe für alle Hautkranke. 


Schwabe, Dr. C., (großh. Amts⸗Phyſikus ꝛc.), 
das Kummerfeld' ſche Waſchwaſſer als ausgezeichnetes 
Heilmittel gegen Hautkrankheiten, 


| namentlich gegen trockene und näſſende Flechten, Schwinde . 

finnen, An — Wundſein, Kupferhandel, Miteſſer u zönliche 

Hautausſchlage. Nebſt einem ausführlichen Bericht über die feitherige Wirk⸗ 

ſamkeit dieſes Peilmittels und vollſtändiger Anleitung zum Gebrauch deſſelben. 

Weimar, bei Ferd. Janſen u. Comp. 
Broch. Preis: 5 Sgr. 


Durch die Buchhandlung von G. Heinze & C . 
in Görlitz, Langeſtraße 185., ift zu a Ken 


Muſterſammlung 
Deutſcher Gedichte. 
Für Schule und Haus. 

Geſammelt und werneBiic zu ſammengeſtellt 


Ern ſt Keller. 
Preis 5 Sgr. 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


| 


